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In einmonatliehes Abomenent 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit der Sonntags⸗Gratis⸗Beilage 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 


eröffnen wir für den Monat März. Preis 
in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 0,84 Mk. 


Die Expedition 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 22. Februar. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be⸗ 
rathung der Denkſchrift betreffend Maßregeln zur Ab⸗ 
wehr von e e unter ſpezieller 
Berückſichtigung der ſchleſiſchen Fuer A ; 

Bei der Berathung hält der Miniſter Dr. v. Lucius 
den Abgg. v. Schalſcha und Sombart gegenüber es 
für beſſer, für jeden kleineren Bezirk beſtimmte Regu⸗ 
lirungspläue zu entwerfen und die Zeit abzuwarten, 
wo auf Grund von Fortſchritten der Waſſerbautechnik 
eine Einigung über allgemein giltige Grundſätze er⸗ 
folgen kann. Vor allem ſeien mehr Geldmittel nöthig; 
der Landtag möge dieſelben nicht vorenthalten. Eine 
Lücke in der e liege betreffs der den Adja- 
zenten obliegenden Unterhaltung der Regulirung nicht ⸗ 
ſchiffbarer Flüſſe vor. Ueber eine diesbezügliche Vor. 
lage, welche den Kreis zum ſubſidiären Träger der 
Unterhaltungspflicht mache, ſchwebten noch Verhand⸗ 
lungen. 
Vorlage in dieſer on noch möglich ſei, ſei ungewiß. 

5 Keil blicher Debatte wird die Denk⸗ 


g eren morgen um 11 Uhr; Tagesord⸗ 
Bauverwaltung; keinere Vorlagen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 23. Februar. 
— Der Kai ſer hat am Freitag Vormittag 
in Potsdam die Rekruten der 4. Kompagnie 
des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß beſichtigt und 


fuhr dann nach der Offiziersſpeiſeanſtalt des 


Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments. 

— Des Kaiſers Ausſpruch über die noth⸗ 
wendige Gleichberechtigung der Arbeiter mit 
anderen Ständen wird im ſozialiſtiſchen Berliner 
„Volksblatt“ erörtert. Man könne nur wünſchen, 
daß das Kaiſerwort für die Maßnahmen der 
Geſetzgebung und der Behörden leitend werde, 


namentlich für die Aufhebung des Sozialiſten⸗ 


geſetzes, Unterlaſſung des Verbotes und der 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 
Berlin, 22. Februar. 
Das war die heiter gaukelnde Karnevals⸗ 
laune, welche im Verlauf der letzten Woche in 
der Reichshauptſtadt allerhand tolles Zeug an⸗ 
richtete. Die Illuſionen thaten dabei ihre 
Schuldigkeit, die verſchiedenſten Räder der 
Maſchinerie gottvollſter Fröhlichkeit funktionirten 
prächtig, die edle Narrethei ſtieg im Kurs. 
Was Wunder, wenn ſich dieſe Erſcheinungen 
nicht blos in den Bezirken geſchloſſener Räume 
bemerkbar machten, ſondern auch in die elek: 
triſche Beleuchtung der Straßen hinaustraten! 
o ereigneten ſich Lokalnotizen, wie fie außer ⸗ 
halb der Weltſtadt kaum vorkommen dürften. 
Ging da u. A. Abends neun Uhr ein langauf⸗ 
geſchoſſener, als — Balletteuſe verkleideter 
Trottel ganz ungenirt die Leipziger Straße 
entlang, nur den kurzen Ueberzieher umgehängt, 
aus dem die lattenartigen, fleiſ farbenen 
Trikotbeine herausſtelzten. Das bereitete für 
den Moment ſelbſt den an ſtarke Koſt gewöhnten 
Weltſtädtern eine kleine Ueberraſchung. Die 
Damen ſchrien jo etwas wie Feuer, die Moral⸗ 
prediger begannen eine Unterhaltung über den 
Verfall der Sitten in dieſem Spree⸗Babel, die 
Schutzmänner überlegten, ob ſie nicht wegen 
groben Unfug einzuſchreiten hätten, fidele Kneip⸗ 
brüder ließen einige Witzraketen ſteigen — alle 


zuſammen aber amufirten fi im Grunde ge⸗ 
nommen köſtlich. Die männliche Balletteuſe 


Ob die Einbringung einer diesbezüglichen 


uſtav B rü d 


Auflöſung von Arbeiterverſammlungen, Auf⸗ 
hebung der Einſchränkung des Koalitions rechtes, 
welche durch den Strikeerlaß des Herrn 
v. Puttkamer erfolgt ſei u. ſ. w. f 

— Der braunſchweigiſche Staatsminiſter 
Graf v. Görtz Weisberg ift geſtern Freitag 
früh 5 ½ Uhr geſtorben. 

— Daß Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf demnächſt abgehen werde, unterliegt nach 
der „Berl. Börſenztg.“ keinem Zweifel. f 

„— Das Wolff ſche Telegraphen ⸗ Bureau 
meldet: Die Londoner und Madtider Nach⸗ 
richten von der Abtretung reſp. Verſchenkung 
eines Gebiets zwiſchen Melilla und der algeri⸗ 
ſchen Grenze an Deutſchland ſeitens des Sultans 
von Marokko wird in unterrichteten Kreiſen als 
tendenziöſe Erfindung und völlig unbegründet 
für jetzt und ſpäter bezeichnet. 

— Wie aus Sanſibar gemeldet wird, hat 
der Sultan eine Proklamation erlaſſen, durch 
welche die Einfuhr und Ausfuhr, ſowie jeder 
Handel mit Waffen und Munition für Sanſibar 
und Pemba unterſagt werden. Der britiſche 
Konſul hat durch eine Konſularverordnung allen 
britiſchen Unterthanen die Befolgung dieſer 
Proklamation bei einer Strafe von ein Tauſend 
Rupien, event. 2 Monaten Gefängniß anbe⸗ 
fohlen. Die deutſchen Miſſionäre befinden ich 
noch immer in den Händen der Araber, welche 
dieſelben nur gegen Auslieferung aller vom 
Blokadegeſchwader gefangenen Sklavenhändler 
freigeben wollen. Der britiſche 
Sklavenſchiff. Der Vortrupp der Wißmann ſchen 
Expedition iſt mit ungeheuren Mengen Gepäck 
und Vorräthen in Sanſibar angekommen. 

— Zur Einführung des kleinkalibrigen 
Repetirgewehrs in Deutſchland wird der offiziöſen 
Wiener „Polit. Korreſp.“ aus Berlin geſchrieben, 
eine Entſcheidung ſei bis jetzt noch nicht erfolgt; 
es entbehre daher die Nachricht, daß die deutſche 
Heeresleitung ſich definitiv für das Syſtem 
Mannlicher entſchieden und auch bereits der 
Waffenfabrik in Steyr eine große Anzahl von 
Gewehren dieſes Syſtems in Beſtellung gegeben 
habe, der Begründung. Allerdings ſtehe die 
definitive Entſcheidung der deutſchen Heeres⸗ 
leitung demnächſt bevor, und es ſei nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die letztere im Hinblicke auf 
dieſe Eventualität gewiſſe Vereinbarungen mit 
der Waffenfabrik in Steyr, ſowie mit anderen 
Waffenfabriken getroffen habe. 


aber ſchritt in edler Unverfrorenheit wacker 
vorwärts, erklomm die Höhen eines Omnibus 
und fuhr für 10 Pfennige ſtolz von dannen 
Mag fie zuweilen überſchäumen dieſe mouſſirende 
Karnevalsfreudigkeit — in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt iſt ſie nur von kurzer Dauer; denn der 
Ernſt des Lebens ſchneidet ihr gar raſch das 
Nes ch, trotz der Flüchtigkeit der froh 
nd doch, trotz der Flü eit der frohen 
Laune — ein Berliner Scheele der ſein 
ganzes Leben die Schellenkappe des Humors 
getragen, konnte in letzter Woche ſeinen ſieb⸗ 
zigſten Geburtstag feiern: Rudolf Löwenstein, 
einer der Gelehrten des „Kladderadatſch“. 
Freilich, die Zeit, wo er jahrzehntelang ſein 
herrliches Talent in den Dienſt des damals 
blühenden Witzblattes ſtellte, iſt vorbei; aber 
ſie bedeutet ein glorreiches Blatt in der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Journalismus. Löwen⸗ 
ſtein ſchrieb darin beſonders die Prudel? und 
junkerhaften Parvenue, der da glaubt, mit 
ſeinem Gelde Alles gewonnen zu haben, der 
da wähnt, das Racepferd zwiſchen feinen Säbel⸗ 
beinen mache ihn zum Reiter, die Karoſſe zum 
großen Herrn, das erſpielte Wappen an ſeinem 


liothek reihe ihn unter die Gebildeten, 
und der ſchließlich um zehn Louisd'or wettet, 
der Mond ſei bewohnt oder um einen 
Korb Champagner, die Seele ſei unſterblich. 
Damals war der „Kladderadatſch“ eine Macht, 
die Alle fürchteten — eine Tribüne, vor der 
jede Dummheit lächerlich gemacht, jede Schänd⸗ 


Linken angenommen. 


werde ſich im Augenblicke der Gefahr gegen: 


R 


* itiſche Krer ich 5 
„Penguin“ fing neuerdings bei Peubn "iR glauben z 


rung gebe, ferner, welche 


Strudelwitzbriefe. — Verſpottungen des typiſchen] zuri i g 
0 gane er ahn an blendende dialektiſche Sophiſtik: 


Palais zum Ariſtokraten und die theure Bib⸗ 


reichers. 
ſchriftſtelleriſche Jubilar der letzten Woche, ſeine 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. . u. Ko. und ſämmtliche 


eee 
ö n enſtraße 10. dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a/ M, Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 


Ans lau d. N 
Petersburg, 22. Februar. Die Unter⸗ 


drückung des Deutſchthums in den ruſſiſchen 


Oſtſeepropinzen wird rückſichtslos fortgeſetzt. 
Die deutſche „Riga'ſche Ztg.“ iſt durch die für 


die Dauer von 8 Monaten ausgeſprochene Ent: 


ziehung des Rechtes des Inſeraten⸗Abdruckes in 
Zenſurſtrafe genommen worden. — Dieſe Maß⸗ 
regel iſt gleichbedeutend mit der Unterdrückung 
der Zeitung überhaupt. f 


Peſt, 22. Februar. Die Abgeordneten 


haben in der Spezialdebatte die Paragraphen 


15 bis 20 des Wehrgeſetzes unverändert unter 
Ablehnung aller Amendements der äußerſten 
§. 14, Fortſetzung des 
Rekrutirungskontigents, iſt nach einer heftigen 
Auseinanderſetzung Tisza's mit Graf Apponyi 
in der von der Oppoſition gewünſchten Form 
angenommen. 

Rom, 22. Febr. In der Kammer inter⸗ 
pellirte geſtern Compano den Miniſterpräſidenten 
und den Kriegsminiſter darüber, in welcher 
Weiſe die Regierung den offiziellen Toaſt inter⸗ 
pretire, welchen der Korpskommandant von 


Neapel auf den Kommandanten der deutſchen 


Escadre ausgebracht habe. Redner ſagt, einige 
Journale hätten den General Avogardo die 
Worte zugeſchrieben, die italieniſche Armee 


über dem gemeinſamen Feinde der ve 


nnen, daß dieſer ſolche 2 
geſprochen habe. Für alle Fälle frage er den 


Miniſterpräſidenten, was an der bezogenen 


Verſion der Blätter Wahres ſei und, wenn 


fie richtig ſei, welche Deutung ihr die Regie⸗ 
aßregeln fie zu 
ergreifen gedenke, um ihre eigene Stellung 
hierin zu rechtfertigen. Crispi erwidert, daß 
die von einigen Journalen dem General 


zugeſchriebenen Worte von dieſem nicht geſprochen 


wurden; die gewechſelten Toaſte haben nicht 
die Grenzen der Höflichkeit überſchritten, die 
italieniſche Armee kenne ihre Pflichten. Er ſei 
überaus erſtaunt, daß man glauben konnte, 


ein italieniſcher General hätte feindſelige 
Worte einer befreundeten Nation gegen⸗ 
über gebrauchen können, und verſichert 


der Kammer, daß, wenn die letzte franzöſiſche 
Miniſterkriſe nicht dazwiſchen gekommen wäre, 
viele Dinge zwiſchen Italien und Frankreich 


lichkeit gebrandmarkt, jede Niedertracht gepfählt 
würde und das bedrängte Recht ſtets ſeinen 


Anwalt fand. Und der „Kladderadatſch“ war 


überall; auf dem Frühſtückstiſch des Königs 


wie auf dem Kutſchbock des Droſchkenführers, 


auf dem grünen Tiſch des Diplomaten wie auf 
dem eichenen der Kneipe, am Rad der Scheeren⸗ 
ſchleifer wie am Billard des Offizierklubs, in 
der Amtsſtube des geſtrengen Landraths und 
im Schloſſe des gröllenben Landadels. Und 


man las den „Kladderadatſch“ überall, nicht 


nur in Preußen, ſondern auch im Geheimen in 
Oeſterreich und auch in Amerika. Aber trotzdem 
der „Klabderadatſch“ unter der ſpezifiſch Löwen⸗ 


ſtein ſchen Leitung weit über Preußens Grenzen 
hinausherrſchte, war er doch ein echtes Berliner 


Kind, eine Pflanze, wie ſie nur dieſer ſandige 
Boden hervorbringen konnte. Dieſer tief aus⸗ 


höhlende Witz in feinſten Facetten ſcharf aus⸗ 
Helfen, melde das Bud tauſendfach höhnend 


urückwarfen, dieſe wundbeitzende Satyro, dieſe 
alı ſie waren 
urnorddeutſch und unterſchieden ſich gar ge⸗ 
waltig von dem friſch aus dem Herzen 


er e Humor, dem wohlwollend ſchalk⸗ 


aften Scherz, dem aus vollen Backen lachenden 
gutmüthigen Spaß und der leichten Sentimen⸗ 
talität der Süddeutſchen, vor Allem des Oeſter⸗ 
Aber nicht blos, daß Löwenſtein, der 


ſcharfen Pfeile gegen allerhand menſchliche 


Dummheit abſchoß — er verfammelte auch die 


roſige Schaar der Kinder um ſich, um ihnen 
mit poetiſchem Munde ſeine ſchönen Fabeln zu 


nl 


ſehr kühl. 


Worte f 


offizibſen „Agenzia Ste 


1889. 


| Infertionsgebühr | 


| bie Sgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum 10 


aße 10, 
ernikusſtraße. 3 


aaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Filialen 


hätten geordnet werden können. Es ſei pein⸗ 
lich zu konſtatiren, wie manche Journale jo 


wenig patriotiſch ſein könnten, um Gründe zu 


einer Verſtimmung zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich zu ſchaffen, mit dem augenblicklich die 
hetzlichſte Freundſchaft beſteht. Compano er⸗ 
klärt ſich mit der Antwort Erispis vollkommen 
zufriedengeſtellt. — Fünf Deutſche, darunter 
zwei Berliner, find der  offiziöfen Crispi'ſchen 
„Riforma“ zufolge auf Anordnung der italieni⸗ 
ſchen Sicherheitsbehörde aus Italien ausge⸗ 
wieſen worden. Wodurch fie ſich läſtig gemacht 
haben, iſt nicht geſagt. — Nach einer Meldung 
aus Spezia, dem italieniſchen Kriegshafen, 
wurde ant Mittwoch dort bei einem Schuh⸗ 
macher, namens Dini, ein Kiſtchen Dynamit 
mit Beſchlag belegt, Dini wurde verhaftet. In 
dem Kanal, in der Nähe von Politeonea wurde 
gleichfalls ein Kiſtchen Dynamit gefunden. In 
der Nacht zum Donnerſtag wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. 

Paris, 22. Februar. Das Portefeuille des 
Auswärtigen ſoll dem Botſchafter in Wien, 
Deccais, angeboten ſein. Derſelbe hat abgelehnt. 
— Die Zeitungen begrüßen das neue Kabinet 
Boulangers Sprache wird immer 
kühner, er tadelt das Kabinet, durch welches 
Carnot ſich ſelbſt richte, fo daß er das Elyſee 
nur verlaſſen möge, falls er nicht gewaltſam 
entfernt werden wolle. 

Paris, 22. Februar. Die 
gen * re anf 


| 1 baben. 
en „ wird aus Aden 
Sa es verlaute gerüchtweiſe, daß der 
anzöſiſche Kreuzer „Seignelay“ mit dem 
Admiral Aubry an Bord die von der Expedition 
Aſchinows bei Sagallo eingenommene Stellung 
bombardirt habe; 5 Perſonen ſeien verwundet, 
einige Koſaken ſeien als Gefangene nach Obock 
gebracht. 


— 


Provinzielles. 


© Strasburg, 22. Februar. Der hieſige 
Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins 
veröffentlicht ſeinen Jahresbericht für 1888. 
Die Einnahmen haben 6365, die Ausgaben 
3858 Mk. betragen. 2300 Mark ſind bei dem 
Bankhauſe E. Krauſe u. Co. niedergelegt. Außer⸗ 
dem ſind dem Verein für das Kinderheim Kleider⸗ 
ſtoffe, Lebensmittel, Holz und Stroh geſchenkt 


geiz 
fani“ 


erzählen — dichteriſche Erzeugniſſe, ſo fein und 
ſauber ausgemalt, wie ein Meiſſonier, wie eine 
Federzeichnung, wie ein radirtes Blatt von 
Jacobi. Schon ſeit einigen Jahren iſt Löwen⸗ 
ſtein aus der Redaktion des „Kladderadatſch“ 
ausgetreten. Das Blatt gerieth ſeitdem in 
Bezug auf ſeinen Witz gar oft in ziemlich be⸗ 
denklichen geiſtigen Nothſtand. Auch wucherte 
die liebe Konkurrenz rechts und links üppig 
empor, ſo daß die Periode allmählichen Nieder⸗ 
ganges des ehemals dominirenden Witzblattes 
anbrach. All die vielen Huldigungen und Be⸗ 
weiſe innigſter Verehrung aber, die dem Dichter 
in der letzten Woche aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands zuflatterten, ſie dürften ihm neuerdings 


geſagt haben, daß ſeine literariſche Thätigkeit 


eine gar erfolgreiche geweſen. 

Unter den Berliner Sehenswürdigkeiten zog 
auch in den jüngſt vergangenen Tagen das 
Paſſage⸗Panoptikum die Aufmerkſamkeit weiteſter 
Kreiſe auf ſich. Die Reihe der dort ausge⸗ 
ſtellten Kunſtwerke wurde durch zwei neue er⸗ 
weitert: durch die lebensvolle Geſtalt des un⸗ 
glücklichen Kronprinzen Rudolf, hauptſächlich 
aber durch die plaſtiſche Darſtellung des „Bades 
einer römiſchen Kaiſerin.“ Ein ſo ſtimmungs⸗ 
volles Gruppenbild wie dieſes dürfte in der 
Reichshauptſtadt nicht gleich wieder vorgeführt 
werden. Du blickſt in einen herrlichen Säulen⸗ 
bau. Von draußen herein grüßen duflverklärte 
Berge, grüßt der blaue Himmel. Italiens, 
grüßen dunkelnde Cypreſſen. Das Ohr ver⸗ 
nimmt das leiſe Murmeln einer Quelle, das 
Lauſchige der Situation noch erhöhend. In 


eine Blänke. 


Du reizende Frauengeſtalten, 


worden. Eine ſegensreiche Thätigkeit hat der 
Verein auch im Berichtsjahre nach jeder Rich⸗ 
tung hin entfaltet. — Einige Burſchen wollten 
geſtern auf einem zugefrorenen Timpel Spreng⸗ 
verſuche anſtellen. Ein Knabe war, als das 
Pulver ſich entzündete, unvorſichtig, die Flamme 
ſchlug ihm ins Geſicht und fügte ihm nicht un⸗ 
bedeutende Brandwunden bei. Glücklicherweiſe 
find die Augen unverletzt geblieben. — Die 
Diphtheritis tritt hier in Beſorgniß erregender 
Weiſe auf. 

Schneidemühl, 22. Februar. Geſtern 
Vormittag hat ſich die 22jährige Tochter des 
Bürſtenmachers Schwerſens hierſelbſt mittelſt 
Carbolſäure vergiftet, nachdem ſie ſich noch mit 
einem ſcharfen Inſtrument verſchiedene Wunden 
am Halſe beigebracht hatte. Die Urſache dieſes 
traurigen Ereigniſſes iſt nicht bekannt. (Schn. Z.) 

Marienburg, 22. Februar. Von einem 
ſchweren Unglücke wurde, wie Marienburger 
Blätter melden, vor einigen Tagen der Fuhr⸗ 
halter Mock von hier betroffen. Derſelbe fuhr 
auf dem Eiſe der Nogat mit Steinen nach 
dem Galgenberge und gerieth Abends auf dem 
Nückwege unterhalb der Eiſenbahnbrücke in 
Nur mit Mühe konnte ſich Mock 
nebſt ſeinem Knechte retten; ſeine drei Pferde 
ertranken. . 

O. Dt. Eylau, 22. Februar. Das vier⸗ 
jährige Söhnchen des Färbereibeſitzers Herrn 
K. ſpielte kürzlich mit einem Meſſer und ſtach 
ſich damit in ein Auge. Der Kleine mußte 
bald darauf in die Klinik nach Königsberg ge⸗ 
bracht werden, wo ihm das verletzte Auge her⸗ 
ausgenommen wurde. — In der letzten 
Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins 
ſollte der Vorſtand neu gewählt werden, die 
Wahl verlief reſultatlos. Da die bisherigen 
Vorftandsmitglieder eine Wiederwahl ablehnten, 
wurde eine Kommiſſion gewählt, um geeignete 
Schritte zu thun, Herren der Stadt zur An⸗ 
nahme der Vorſtandsämter zu bewegen. 

Mohrungen, 22. Februar. In den 
geſtrigen Abendſtunden brannten auf Abbau 
Wirdken die Hofgebäude ab. 

Eydtkuhnen, 20. Februar. Der auf 
unſerem Grenzbahnhofe Wirballen im Amte 
ſtehende Gütererpedient, ein noch unverheiratheter 
Mann, erſchien heute früh, nachdem er von 
einer Hochzeit heimgekehrt war, nicht zum 
Dienſte. Da derſelbe ſein Fortbleiben nicht 
entſchuldigt hatte, degab ſich der Stations⸗ 
Vorſteher in Begleitung eines Gendarms nach 
der Wohnung deſſelben, in der Befürchtung, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſein könnte. 


Die Herren Beamten in ſeiner 


* 


Wohnung ſerſch . fliegt augenſcheinlich 

Selöſtmord vor. Das Motiv iſt noch un⸗ 

de kanni. (Pr. L. 3.) 
Bromberg, 21. Februar. Am 16. d M 


erhielt der Buchhalter R., im Getreide-, Kar⸗ 
toffel⸗ und Wollgeſchäft von Wolf Tilſiter hier, 
einen dreitägigen Urlaub zur Reiſe nach Danzig, 
da nach ſeinem Vorgeben der Oheim desſelben 


Pelben erblickſt 
Fülle holder 
Anmuth und blühender Schöne. Inmitten 
all der verſchwenderiſchen t aber, auf 
einem Tigerfell ruhend, thront ſie, die Kaiſerin, 
ſchön wie ein glänzender Triumph, erhaben 
wie ein ſiegreicher Cäſar. Ringsum Palmen, 
Pfauen, Attribute der Schönheit und Anmuth, 
kurz, ein bezauberndes Arrangement, wie es 
vollſtändig der glühenden Phantaſie eines 
Mackart würdig geweſen wäre. Auch durch 
dieſe neue Schauſtellung hat ſich das kühnauf⸗ 
ſtrebende Paſſage ⸗ Panoptikum als eine welt: 


den grünen Fluthen und um 


polizeiliche Anordnung getöd 


ſtädtiſche Sehenswürdigkeit allererſten Ranges 


legitimirt, und das will bei der Fülle der 
Berliner Sehenswürdigkeiten gewiß etwas ſagen. 

Oft geſtalten ſich in der Metropole auch 
ſchlichte Verſammlungen, von denen man es 
gar nicht erwarten ſollte, zu einer Art Sehens⸗ 
würdigkeit. Das war letzte Woche mit einer 
Sitzung der Stadtverordneten der Fall. Eine 
ſolche Sitzung, in der weit über Hundert 
Männer der verſchiedenſten Berufsarten, der 
verſchiedenſten Fakultäten, des verſchiedenſten 
Alters ihre Lebenserfahrung, ihre Umſicht, ihre 
Routine und allerhand ähnliche hübſche Dinge 
zuſammenſchießen, um für das Wohl ihrer 
Mitbürger zu ſorgen, hat für den Lokalpatrioten 
ſtets etwas Erhebendes. In jener denkwürdigen 
Sitzung nun handelte es ſich um die Fort⸗ 
ſchaffung des Schnee's, der ſo mächtig in den 
Berliner Straßen wuchtete, beſſer, um die Be⸗ 
willigung der dazu nöthigen 40 000 Mk. für 
die Schneeſchipper. Schon ſollte die Summe 
bewilligt werden, ſchon war Ausſicht vorhanden, 
daß ſich alsbald für Tauſende arbeitsloſer 
Leute etwas Beſchäftigung fände, als ein Mit⸗ 
glied des Kollegiums rieth, man möge noch mit 
der Bewilligung ein wenig warten, da voraus⸗ 
ſichtlich das liebe Thauwetter den Schnee be⸗ 
ſeitigen werde. Man folgte ſeinem weiſen Rath, 
und richtig trat ſchon am folgenden Tage 
Thauwetter und gleich darauf das ſchönſte 
Regenwetter ein — eine Straßenſäuberung, 
wie ſie für 40 000 M. auch nicht beſſer zu be⸗ 
ſchaffen geweſen wäre. Angeſichts dieſer Kon⸗ 
kurrenz aber ſollen ſich am gleichen Tage eine 
ganze Maſſe Fäuſte geballt haben. 


— 
2 


ſchwer 


erkrankt ſei. Bis heute iſt der Herr 
Buchhalter von ſeiner Urlaubsreiſe noch nicht 
zurückgekehrt. Dagegen hat ſich herausgeſtellt, 
daß er ſeinem Chef den Betrag von 1200 M. 
| 


veruntreut hat. Ferner ſtellte es fich heraus, 
daß derſelbe einige Tage vorher einen Geld⸗ 
brief mit 1000 Mk., den er an einen Ge⸗ 
ſchäftsfreund in Schneidemühl abſchicken ſollte, 
nicht an dieſen, ſondern an eine fingirte Adreſſe 
„Kaufmann Moritz in Schneidemühl“, abgeſandt 
hat. Auf dem Poſtamte in Schneidemühl 
meldete ſich in der That ein junger Mann, 
um den Geldbrief für „Moritz“ in Empfang zu 
nehmen; da indeſſen eine ſolche 
Schneidemühl nicht exiſtirt, verweigerte der 
Poſtbeamte die Herausgabe des Geldbriefes, 
ſchickte denſeben vielmehr nach hier zurück. 
Als nunmehr der Kaufmann Tilfiter ſeinen 
Buchhalter zur Rede ſtellte, entſchuldigte ſich 
dieſer damit, daß er ſich in der Adreſſe geirrt 
habe. Anderen Tages ging der Buchhalter, 
wie angegeben, davon. Heute wurde der hieſigen 
Polizeibehörde von dem Verſchwinden des 
Buchhalters Anzeige gemacht. (D. 3.) 

Schrimm, 22. Februar. Das vorzeitige 
Schließen der Ofenklappe hat in dem benach⸗ 
barten Dorfe Pſarski wiederum ein Opfer ge⸗ 
fordert. Der dortige Koch bewohnte mit dem 
Küchenjungen und dem Gärtnerburſchen ein ge⸗ 
meinſchaftliches Schlafzimmer, deſſen mit Klappe 
verſehener Ofen an einem Abend ſtark geheizt 
wurde. Der Küchenjunge, der am nächſten 
Morgen zeitig erwachte, verſpürte ein ſtarkes 
Unwohlſein. Er eilte die Thüre zu öffnen, 
fand aber in der Nähe derſelben den Gärtner⸗ 
burſchen todt auf der Erde liegen, während 
er den Koch im Bette ſtark röcheln hörte. 
Durch raſch herbeigeſchaffte Hilfe gelang es, 
den Koch wieder zum Bewußtſein zurückzurufen, 
doch iſt ſein Zuſtand ein nicht Ber 

. 8.) 


Firma in 


Lokales. 
Thorn, den 23. Februar. 


— 0 erſonalien.] Der Staatsanwalt 
Niſchelsky in Elbing iſt zum Erſten Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgerichte in Thorn ernannt 
worden. Herr N. war hier bereits früher als 
Staatsanwalt beſchäftigt und wurde als ſolcher 
vor etwa 3—4 Jahren nach Elbing verſetzt. 

— [Vermächtniß.] Der kürzlich in 
Potsdam verſtorbene Hauptmann n. Stilarafi 


geſtanden hal, 
ein Legat von je 150 Mark ausgeſetzt; der 
Betrag einem der hieſigen Hospitale 
beſtimmungsgemäß über wieſen werden 
— [œUiehverſicherung.] 
tete Pferde w n, 
wie die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ melden, 
während eines Jahres hier in Weſtpreußen 
65 939 Mk. gewährt. Es iſt dies die bei 
weitem größeſte Summe in allen Provinzen 
Deutſchlands; dagegen trat Lungenſeuche hier 
ſo gut wie garnicht auf und es mußte nur ein 
einziges Stück Rindvieh wegen dieſer Krankheit 
getödtet und mit 180 Mk. entſchädigt werden. 
de die Beſeitigung der 
menſchlichen Auswurfſtoffe und 
die Frage einer Kanaliſation in 
Thorn] hat Herr Kreisphyſikus Dr. Siedam⸗ 
grotzti am vergangenen Donnerſtag im Hand⸗ 
werkerverein vor einer ſehr zahlreichen Zu⸗ 
hörerſchaft geſprochen. Redner gab im Ein⸗ 
gange ſeines Vortrages einen kurzen Ueberblick 
über die Gefahren, welche für die Bevölkerung 
durch die Senkgruben entſtehen. Selbſt ausge⸗ 
mauerte und zementirte Gruben laſſen die 
Krankheit erregenden Stoffe in das Erdreich 
durchſickern, ſie theilen ſich dem Waſſer in den 
Brunnen mit, werden mit dieſem von den 
Menſchen genoſſen und ſind ſo die Urſachen 
von anſteckenden Krankheiten, namentlich des 
Typhus. Ganz beſtimmt iſt dieſes in Witten⸗ 
berg nachgewieſen, dort brach in einer Kaſerne 
der Typhus aus, und in den Brunnen der⸗ 
ſelben fand man die Krankheitsträger, die aus 
Senkgruben herrührend durch das Erdreich in 
das Waſſer gelangt waren. Darum ſind die 
Senkgruben eine Gefahr für die Menſchheit und 
deren Abſchaffung eine dringende Nothwendig⸗ 
keit. Redner beleuchtete dann einige zur Zeit 
beſtehende Abfuhrſyſteme, das in Holland in 
mehreren großen Städten eingeführte Sauge⸗ 
ſyſtem, das Kübelſyſtem, das Schlemmſyſtem, 
und gab dann ſeiner Anſicht Ausdruck, daß für 
Thorn das zweckmäßigſte Syſtem das der Ab⸗ 
leitung nach der Weichſel ſei. Gefahren würden 
dadurch nach keiner Richtung hin entſtehen. 
Herr Dr. S. iſt der Anſicht, daß die König⸗ 
liche Regierung die Erlaubniß zu dieſer Anlage 
nicht verſagen wird. Eine Abfuhr für Küchen⸗ 
abfälle wird aber immer beſtehen bleiben 
müſſen. — Redner geht nunmehr zur Frage 
der Waſſerleitung über. Man rechnet den Be⸗ 
darf an Waſſer bei Kanaliſation für Kopf und 
Tag auf 150 Liter. Die Stadt hat ver⸗ 
ſchiedene Verſuche angeſtellt, um ein Terrain 
zu finden, wo die erforderlichen Mengen Waſſer 
vorhanden ſind. Das beſte Waſſer iſt das bei 
Fort 3. Dasſelbe iſt geſund und vollſtändig 
bakterienfrei. Wie bedeutend die dortigen 


wird 


Quellen und Zuflüſſe find, haben uns die 
Ueberſchwemmungen gelehrt, welche im Sommer 
auf einem Theile der Kulmer⸗ und Bromberger 
Vorſtadt entſtanden ſind, als beim Bau des 
Forts 3a das dortige Grundwaſſer abgeleitet 
wurde. Ganz iſt die Ausſicht noch nicht ge⸗ 
ſchwunden, daß dieſes Waſſer für die ſtädtiſche 
Kanaliſation wird benutzt werden können. 
Hierbei wird allerdings nicht außer Acht ge⸗ 
laſſen werden dürfen, daß immerhin eine 
Abnahme des Waſſers möglich ſein kann. Deshalb 
glaubt der Vortragende, daß das Baſſin auf 
dem neuen Stadttheile (Enceinte) in Nähe der 
Weichſel anzulegen ſein wird, um nöthigenfalls 
entweder das dort vorhandene reiche Grund⸗ 
waſſer oder das Weichſelwaſſer, nachdem letzteres 
filtrirt iſt, für die Waſſerleitung zu benutzen. 
Das Terrain bei Fort 3 liegt hoch, das 
dortige Waſſer wird ohne große Schwierigkeiten 
in das Baſſin geleitet werden können. Die 
Anlage des letzteren in der inneren Umwallung 
empfiehlt ſich aber deshalb, um es bei einem 
etwaigen Bombardement möglichſt dem Bereich 
der feindlichen Geſchoſſe zu entziehen. Redner 
hebt hierbei noch hervor, daß das Weichſel⸗ 
waſſer, aus der Mitte des Stromes geſchöpft, 
alle Beſtandtheile eines guten Trinkwaſſers be⸗ 
ſitzt und als ſolches ohne Gefahr für die Ge⸗ 
ſundheit benutzt werden kann. Wenn die König⸗ 
liche Regierung zur Ableitung der menſchlichen 
Auswurfſtoffe nach der Weichſel ihre Genehmi⸗ 
gung verſagen ſollte, dann bleibt der Stadt 
nur die vollſtändige Durchführung des Kübel⸗ 
ſyſtems übrig, allerdings wird dies Verfahren 
anders gehandhabt werden müſſen, als jetzt. 
Die Kübel werden häufiger abgefahren werden 
müſſen, dürfen nie ganz voll werden und der 
Verſchluß muß ſo dicht ſein, daß nicht der ge⸗ 
ringſte Geruch den Gefäßen entſtrömen kann. 
Mit einer Mittheilung, wie ſich in Danzig die 
Koften für Einrichtung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung für die Haus beſitzer geſtellt haben, 
ſchloß der; Herr Vortragende ſeine hochinter⸗ 
eſſanten Alldführungen, für die ihm allſeitiger 
Dank geſagt wurde. Bezüglich des Koſten⸗ 
punktes führen wir an, daß in der inneren 
Stadt Danzig der Hausanſchluß für Kanaliſation 
und Waſſerleitung 44 Mk. 64 Pfg., auf den 
Vorſtädten 48 Mk. gekoſtet hat. Die Koſten 
für die innere Einrichtung, Kloſet, Hähne 
u. ſ. w. beziffern ſich für jedes Haus auf 
150 Mk. — Zu dem Vortrage ergreift zunächſt 
Herr Fehloner des Mert ausführend daß be⸗ 
am obere 


re Aus wurfſtoffe nach 

Wenn wir gezwungen 

waſſer zu genießen, 

in einem von den 

Stromgebietes verun! Juſtaude zu un 
Für die Waſſerleitung bleibt aber für Thorn 
nur das Weichſelwaſſer, denn der Beweis, daß 
Quellwaſſer bei Fort 3 in einigermaßen ge⸗ 
nügenden Mengen vorhanden, iſt keines⸗ 
wegs erbracht. Die Stadt hat zu den 
Verſuchen 8000 Mark bewilligt, die Ver⸗ 
ſuche ſind auch angeſtellt worden, auf das 
Ergebniß kann jedoch kein Gewicht gelegt wer⸗ 
den, denn das gemeſſene Waſſer wurde einfach 
an Ort und Stelle ausgegoſſen, ſo dem Quell⸗ 
waſſer wieder zugeführt und aufs Neue ge⸗ 
meſſen. Die größte Vorſicht muß bei Ausfüh- 
rung der Kanaliſation und Waſſerleitung beob⸗ 
achtet werden, die Koſten ſind ſo groß, daß, 
wenn die Anlagen nicht günſtig ausfallen 
ſollten, die Stadt in ihren Vermögensverhält⸗ 
niſſen auf unabſehbare Zeiten geſchädigt werden 
wird. Deßhalb wollen wir noch lieber weiter 
experimentiren und zur Ausführung ſchreiten, 
wenn wir eines Erfolges ganz ſicher ſind. Noch 
haben wir trinkbares Waſſer in der Stadt, 
durch die Waſſerleitung wird höchſtens den 
Dienſtmädchen 1 Stunde erſpart. Auch gegen 
das Kübelſyſtem äußert Redner ſeine Bedenken; 
er muß ſich ſolange gegen die obligatoriſche 
Einführung deſſelben ausſprechen, bis Ein⸗ 
richtungen getroffen ſind, durch welche ſicher 
geſtellt wird, daß die geleerten Kübel auf die 
Stelle zurückgebracht werden, woher ſie ge⸗ 
nommen ſind, da ſie andernfalls, wenn ſie Ab⸗ 
gänge von an anſteckenden Krankheiten leiden⸗ 
den Perſonen enthalten haben, dieſe Krankheiten 
leicht verbreiten können. Herr Dr. Siedam⸗ 
grotzty tritt den Ausführungen des Herrn 
Fehlauer entgegen. Das Waſſer der Weichſel 
iſt durch die ihr in Warſchau u. ſ. w. zuge⸗ 
führten Abgänge nicht verjaucht, der Reinigungs⸗ 
prozeß geht bei dem ſehr ſtarken Gefälle ſehr 
ſchnell vor ſich, Herr Dr. S. hat wiederholt 
die eingehendſten Unterſuchungen angeſtellt und 
immer günſtige Reſultate erzielt. Das Kübel⸗ 
ſyſtem iſt in Graz, Kiel und Roſtock eingeführt, 
nirgend iſt nachgewieſen, daß durch die Kübel 
Krankheiten verbreitet ſind. Allerdings wird 
darauf gehalten werden müſſen, daß die Kübel 
nicht mehr als ½ gefüllt werden. Die Kübel 
werden gereinigt und desinfizirt, bevor ſie wieder 
dem Gebrauch übergeben werden, hölzerne Kübel 
ſind geeigneter für die Abfuhr wie eiſerne, da 
letztere, ſobald die Glaſur abgegangen iſt, 
ſchwerer zu reinigen ſind. Herr Stadtrath 


Prowe regt die Frage an, ob die Anwohner 
an der untern Weichſel nicht Unannehmlichkeiten 


haben können, wenn die Fäkalien der Stadt 
dem Strome zugeführt werden und ob die Fiſche 


nicht darunter leiden. Beides iſt nach Anſicht 
des Herrn Dr. Siedamgrotzky nicht der Fall. 
Bei dem 2mal im Jahre ſtattfindenden Hoch⸗ 
waſſer werden die feſten Stoffe auf die Ländereien 
getragen, wo ſie nach Ablauf des Waſſers zurück⸗ 
bleiben, bald von einer Sandſchicht bedeckt werden 
und ſo für den Acker ein guter Dünger ſind. Was 
die Fiſche anbetrifft, ſo ſteht feſt, daß ſich viele 
Arten derſelben mit Vorliebe von friſchen 
menſchlichen Abgängen nähren, was man bei 
jeder Badeanſtalt beſtätigt finden wird. Schäd⸗ 
lich ſind den Fiſchen nur in Fäulniß überge⸗ 
gangene Fäkalien. Dieſen gehen aber die Fiſche 
aus dem Wege und es iſt vielfach beobachtet 
worden, daß wenn durch einen heftigen Ge⸗ 
witterregen unſere Rinnſteine und Kanäle ge⸗ 
reinigt werden und die dort angeſammelt ge⸗ 
weſenen Koth⸗ und Schmutzmaſſen der Weichſel 
zufließen, alle am rechten Ufer befindlichen Fiſche 
nach dem linken Ufer ſchwimmen. — Herr 
Goldſchmidt macht auf die Mangelhaftigkeit 
unſeres jetzigen Kübelſyſtems aufmerkſam. Die 
Gefäße ſchließen nicht, ihr Inhalt verpeſtet die 
Luft, wird auf die Straßen geſchüttet, trocknet 
dort und wird als Staub von den Paſſanten 
eingeathmet. Herr Dr. Siedamgrotzky hob 
hervor, daß er für eine Verbeſſerung der Kübel 
entſchieden eintreten werde und führt aus, daß 
der Menſch durch Einathmen der Luft keine 
Krankheitserzeuger ſeinem Körper zuführt. Die 
Befürchtungen, die man in dieſer Beziehung 
hegt, ſind grundlos, das iſt längſt erwieſen. 
Herr Fehlauer fragte noch an, ob die Röhren 
nicht einfrieren; nachdem Herr Dr. Siedamgrotzki 
die Frage dahin beantwortet, daß die in der 
Erde liegenden Röhren in Folge der Temperatur 
des Waſſers nicht einfrieren können und daß 
man in den Häuſern die Röhren, um ihr Ein⸗ 
frieren zu verhüten, möglichſt nahe an den 
Kaminen legt, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— [Brennerei⸗Berufsgenoſſen⸗ : 


ſchaft.] Die weſtpreußiſche Sektion (II.) der 
deutſchen Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft wird 
am 14. März, Vormittags, ihre Jahres⸗Gene⸗ 
ralverſammlung in Danzig in den Geſchäfts⸗ 
räumen des Zentralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe abhalten, um die üblichen Jahresge⸗ 
ſchäfte zu erledigen. 

— [Verpachtung von Bahnhofs⸗ 
wirthſchaften.] Aus Anlaß eines 
Sperialfalles hat ſich der preußiſche Miniſter 
{ fentlichen Arbeiten dahin ausgeſprochen, 

die Vergebung von Bahnhofsreſtaurationen 
durch die betreffenden königlichen Betriebs⸗ 
— nicht lediglich nach dem Meiſtgebot 
en, vielmehr vor Allem darauf geſehen 
den ſoll, daß der Bewerber Sicherheit für 

Zeſchäftskundige, den Intereſſen der Ver⸗ 
waltung und des Publikums entſprechende 
Führung der Reſtauration bietet. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus ſei daher auch die Zurück⸗ 
weiſung von Angeboten, welche erheblich und 
offenbar den Pachtwerth der betreffenden 
Reſtaurationen überſchreiten gerechtfertigt, wenn 
der zu hoch bemeſſene Pachtbetrag entweder zu 
Zahlungsſchwierigkeiten ſeitens des Pächters 
und Verluſten für die Verwaltung führen 
würde, oder doch befürchten laſſe, daß 
der Pächter zur Verabreichung minder⸗ 
werthiger Speiſen und Getränke verleitet 
werden könne. 
bei Vergebung von Bahnhofsreſtaurationen 
nicht nach Willkür verfahren werden, vielmehr 
müſſe die Nichiberückſichtigung des Mehrgebots 
in jedem Falle durch die Sachlage als aus⸗ 
reichend gerechtfertigt erſcheinen. 

— [Auf den Bazar] zum Beſten des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes machen wir auch an 
dieſer Stelle aufmerkſam. Der Verein hat den⸗ 
ſelben ſchon im Dezember v. J. geplant, jedoch 
wegen plötzlich eingetretener Unvollſtändigkeit 
des Vorſtandes aufſchieben müſſen; er hofft 
jedoch auch jetzt eine geneigte Stimmung unter 
den Bewohnern unſerer Stadt zu finden. Für 
den Bazar ſind, wie in den Vorjahren, aller⸗ 
hand nützliche und zweckmäßige Gegenſtände 
eingegangen. Ihre Majeſtät, die Kaiſerin 
Auguſta, hat die Gnade gehabt, dem Vorſtande 
für dieſen Zweck einige Gaben überreichen zu 
laſſen. Neben den Verkaufstiſchen wird das 
Büffet auf das Reichlichſte beſtellt ſein, ſo daß 
für die Erfriſchung der Beſucher geſorgt iſt. 
Der Handwerker ⸗Verein] 
wird am 5. März (Faſtnacht) im Victoriaſaale 
ein Kappenfeſt feiern. 


Es dürfe jedoch anderſeits 


— . — 


— [Der iſraelitiſche Frauen u\ 


Nachmittags 5 Uhr im Gemeindehauſe eine 


verein] hält Donnerſtag, den 28. d. Mts., 0 


General⸗Verſammlung ab. 
Wahl neuer Vorſteherinnen 
Kaſſenbericht. 

— [Die Zimmergeſellen Thorns] 
ſind von dem Vorſtand des Lokal⸗Verbands 
Thorn zu einer öffentlichen Verſammlung, 
Sonntag, den 24. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
in die Innungsherberge, Tuchmacherſtraße ein⸗ 
geladen. . 

— [Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
Verein! hält Montag, den 25. d. M., Abends 


und Beiſitzer, 


8 Uhr, bei Nicolai eine General⸗Verſammlung 
ab. Tagesordnung: Rechnungslegung für 1888, 


Tagesordnung: 


. — 
Ne 


140 M., hellbunt 126 Pfd. 145 M., 130 Pfd. 147 
Briefkafen. M. wels 131 Pfd. 152 M. roth 124 Pfd 136 M. 
Mitglied der Allgemeinen Orts“! ruſſiſcher Tranſit Ghirka 129/30 Pfd. 139 M. 
krankenkaſſe hier. Rechnungsabſchlü e öffent⸗ Roggen. Bezahlt inländiſcher 120 Pfd., 122 
licher Kaſſen und Banken ſind nicht vor der Genehmi- | Pfd. und 123 Pfd. 145 M., ruſſiſcher Tranſit 117/8 
gung durch die General-Verſammlung zu veröffentlichen,] Pfd. 89 M. 3 

da letztere Aenderungen beſchließen kann. Im Uebrigen Gerſte kleine inländiſche 107 Pfd. 115 M. bez., 
können wir Ihnen nur empfehlen, die Angelegenheit ruſſiſche 103—111 Pfd. 82—93 M. bez. 

in der General⸗Verſammlung zur Sprache zu bringen. Kleie per 50 Kilogramm Weizen 3,80 —4,00 

Die Redaktion. M. bez., Roggen⸗ 4,10 M. bez. (zum See⸗Export). 

ö 1 0 4 5 5 1 r zn 2 2 

ranko eufahrwaſſer 13,75 „bez., endement 

Kleine Chronik. 75° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 10,90 —11 70 


Berlin, 22. Februar. Heute Vormittag fand M. bez. Alles per 50 Kilogr. inkl. Sack. 
1 = 1 1 7 je — Sec Getreide⸗Bericht 
raße au Sher noch unaufgeklärte Weiſe eine . 
Exploſion, wahrſcheinlich durch Leuchtgas verurſacht, der Handelskammer für Kreis Thorn. 
ftatt. Der Anſtaltsarzt Dr. med. Naſſe erlitt ſchwere Thorn, den 23. Februar 1889. 
Verletzungen am Kopfe und im Geſicht, während der [Wetter: Schnee. 
in der Klinik beſchäftigte Heizer Decker mit weniger | Weizen bei kleinem Angebot, unverändert, 126 Pfd. 


} Wahl von 3 Rechnungsreviſoren, Ergänzungs- dadurch abzuhelfen verſucht werden, daß in die 
| wahl des Vorſtandes. 8 Kübel bei Abholung derſelben eine dünne Schicht 
— [Der Fechtverein für Stadt Torfmull geſchüttet wird; letzterer hat die Eigen⸗ 

und Kreis Thorn! feiert morgen Sonn⸗ ſchaft, den übeln Geruch aufzunehmen. 
tag, den 24. d. M., Nachmittags 4½ Uhr — ſufereiſenbah n.] Mit dem 
ſein fünftes Stiftungsfeſt durch ſeine letzte dies- | 1. k. Mts. tritt ein neuer Fahrplan in Kraft, 
jährige Winter⸗Soiree. Die ganze Kapelle des welchen der Magiſtrat im Inſeratentheile ver⸗ 

ar von ber er er (8. ap 61. öffentlich. 

wird konzertiren, die beliebten Humoriſten des 25 ; 5 
Sant webe de dunner ja, Muh | ne ee nu mier dm Aber 
8 Ueberraſchungen wird es nicht Dar Orlowski Be 9 wegen Körper⸗ 
i n > ; ! verletzung, Hausfriedensbruchs und Raub vor⸗ 
Ne — [S infonie⸗Konzert.] Die Ka: | beſtraft, verhandelt. Derſelbe war angeklagt, 
pelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke den Schiffsgehilfen Heinrich Otto in Kl Neu⸗ 
N (. Pomm) Nr. 21 gab geſtern ihr drittes] guth mittels eines gefährlichen Werkzeuges 
| Sinfonie⸗Konzert. Wir haben bereits gelegent⸗ (Meſſers) am 23. September v. J. zu Köln, 


lich der Beſprechung der beiden früheren Kon: | Krei ER, 

' Baar RE f reis Kulm körperlich verletzt und den Knecht ſchweren Kopfverletzungen davonkam. bunt 165 M., 128/ Pfd. hell 172 M., 132 Pfd. 
? ne en „Erwähnung gethan, Jakob Eckert 5 zur Beihilfe dieſer 5 5 Wegen einer an Wahnſinn grenzenden verbreche · fein 174 M. e f 
mit denen dieſe Kapelle, ſeidem das Regiment deſtimmt zu haben. Er wurde mit einer Ge: wo los instand bat Best Berufen zu ei Munten Ro Pfd. Ye 20 180 N., 121 Brb.188 N. 


| hierher verlegt worden ift, zu kämpfen gehabt] ſammtſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten — Eckert 
| hat, wir haben aber auch die Mühen nicht] wegen Beihilfe 1 Woche Gefängniß be⸗ 
unerwähnt gelaſſen, welche Dirigent und Ka⸗ ſtraft. Der wegen Diebſtahls mehrfach vor⸗ 
pelle angewendet haben, um der Schwierigkeiten] beſtrafte Arbeiter Johann Oſtrowski aus Kulm 
Herr zu werden. Und dieſe Mühen find mit immer] wurde wegen Diebſtahls zu 9 Monaten Ge 

| hen c en fängniß verurtheilt. Der Arbeiter Anton Schulz 
Konz eulen un re erthen] aus Podgorz erhielt wegen deſſelben Verbrechens 

| Erfolg errungen, davon legten bie 6 1 Jahr Gefängriß. Der wegen Diebſtahls 
e ung 7 95 1. den nz vorbeſtrafte Arbeiter Karl Lawitzki aus Moder 
tern zu Theil wurden. Ganz vorzüglich] iſt angeklagt, in der Nacht zum 4. Sept. 1888 


Gefängniß verurtheilt worden. Man telegraphirt dem] Gerſte Futterw. 100-105 M., Brauw. 116—130 M. 
„Berl. Tagebl.“ über den peinlichen Sachverhalt, der | Erbſen Futterw. 1 17—122 M. 
der Verurtheilung zu Grunde lag, Folgendes: Der | Hafer 122—129 M. 


ern gt 7 en Tages en — — — 
einen Knaben in einer Bedürfnißanſtalt, wo er ihn Z 

fragte, ob er gen Chokoladenplätzchen eſſe. Auf Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
deſſen bejahende Antwort ſandte er ihn mit Geld zu Berlin, 23. Jeb i 
einem benachbarten Konditor, um das Gewünſchte zu 
holen. Dann lockte er das Kind nach ſeiner Woh⸗ 
nung, wo noch viel ſchönere Bonbons zu haben ſeien. 
Dort angekommen, knöpfte er dem Knaben die Bein. 
kleider auf, ritzte ihn mit einer Nadel und fing einige 


Kugel De bis in den entgegengeſetzten Backenknochen 
0 


kamen die Streichquartette „Träumereien a. d. 1 ; : ; Blutstropfen in einem bereit gehaltenen Glaſe anf, 
Kinderſzenen von Schumann“ und „Der Nacht⸗ 8 un Einen ee aD eee ihn Ton weiter zu berieben. — Die mne af . 5850 58,40 
geſang von Voigt“ zum Vortrage, auch bie ſch oſſenen Kiſte verſchiedene Sachen, Uhr und ein Sittlichteitsverbrechen lautende Anklage konnte nicht „ Pfandbr. 3 ¼ % neul. IL 101.75 1 101,75 
Ullrich ſche Sinfonie „Triumphale 9 ae all N dc. We W zu he 6 755 . Far 1 been J nee — e 69 00 168,95 
R } aben. w - I wegen Körperverletzung mit einem rlichen In-] Diskonto⸗Comm.⸗Antheil 8 
gemeine Anerkennung, die ſicherlich bei dem fangniß are wanurde ff dun DB ſtrument 1 Der Staatsanwalt beantragte ne e Die 
| hervorragenden Werke eine noch größere geweſen e , 1 Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkannte indeß | Weizen: gelb April-Mai 194,00 | 193,50 
| wäre, wenn die Blasinſtrumente ſich etwas — [Er griffen.) Der Pferdedieb Andreas | nur auf 3 Monate. — Das Strafmaß erſcheint uns Juni⸗Juli 196,00 | 195,29 
| quridaltenber gezeigt Hätten. alanahrett and Ofitomo, melder von ber | fade dard, Dede dees un heit „ 
| [Wilhelm Gipner’s Sänger] | Rönigl. Stantsanmalticjaft eit 1885 ſtecbrielich gelapeeit appel raktiishig ME. eien April. mal 1770 15820 
haben geſtern im Volksgarten⸗Theater eine | verfolgt wird, it am 20. d. Mts. von dem Frankenſtein in Schleſten, 20. Februar. Mai-Zunt 154.00 | 154,00 
phbaumsriſtiſche Soiree gegeben, die leider nicht berittenen Gendarm Herrn Hoffmann in Leibitſch Der 20jährige Stellenbefigersfohn Spillmann in Juni ⸗Juli 154.20 154,20 
deut beſacht war, wie es bie Sönger wohl verhaftet und Tags darauf ber dueſgen Königl. den dn fene ee sur mech, t ee 2 
verdient hätten. Die ungünstige Witterung Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. rähe begeben hatten, mit einem Fehsläufigen Revolver | Eptritns: b. eo l Elener 3830 88.19 
mag manchen Freund des hier allgemein belieb⸗ — [6 efund en] eine eijerne Holzkette | nach Vater und Mutter, um beide zu tödten. Der do. mit 70 M. do. 34,00 33,70 
ten Quartetts von dem Beſuch des Theaters auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im Vater erhielt einen Schuß in die rechte Wange, die ya e. .. 32,90 | 
ai⸗Juni 70er 2 33,90 | 
| 


{ 
urückgehalten haben. Wie immer boten bie Polizei⸗ Sekretariat. f N n 
| Sänger auch 92 des Guten ſehr viel, ihre — [Polizeiliches] Verhaftet 7 Per⸗ Ante Pit ole 8 5 = ea e 3 e * 1 
| Geſänge klangen friſch und rein, ihre komiſchen] ſonen, darunter 2 Bettler. Unter dem drin-] Hände vor das Geſicht. Das in den linken Unterarm m 1 
Vorträge riefen langanhaltende ſtürmiſche] genden Verdacht, den Einbruchsdiebſtahl bei | Angedrungene Geschoß wrndk noch geſtern Abend von Spiritus Dev e ſche. 
77, er | Geren Lisenefl AMD MAC, Tem Ronge een Be Beengrinbe 0 e aller" 
f ſchollen Da capo-Rufe und willig und uner⸗ Männer und eine Frau in Haft genommen. | die ihn 05 dieſer entſetzlichen That veranlaßt 1 — er Anverändert. f 
müdlich kamen die Sänger den Wünſchen des | Die 3 Perſonen wurden überraſcht, als fie in] ſich bis jetzt nicht geäußert. Man hofft die beiden Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,00 Gd. —,— ber. 
Publikums nach. Die Herren Hildmann, einem Keller in der Hospitalſtraße Waaren ver: ſchwer verletzten Perſonen am Leben zu erhalten. nicht conting. 70er —— n 33,25 „ — 
Kühne, Gipner, Ewald und Böhmer find uns | zehrten, die Herrn L. geſtohlen waren. a Februar r 3825 „ 
ale liebe Bekannte. neu war uns ber zweite — [Weichſel⸗ ueber gang bei Handels-Machrichten. . TE ee > 
Baß Herr Lachmann. Seine Stimme iſt Ford on.] Man kann zu Fuß bei Tag und Danziger Privat- Aktien Bank. Der Ver⸗ c : 
mächtig und in allen Tonlagen anſprechend. Nacht die Eisdecke überschreiten. walhıngereit Hat beſchloſen, der am 18. März d J. elegraphifche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Wien, 23. Februar. Nach einem 


einzuberufenden ordentlichen General Verſammlung 


Herr L. iſt ein würdiges Mitglied der Sänger⸗ 1 
9 91 8 man der Beichſel.] Heutiger | eine Dividende von 81, pCt. für das Jahr 1888 in 


eſellſchaft. Heute und Montag Abend 


reten die Herren noch im Volksgarten⸗Theater Waſſerſtand 1,63 Mir. Vorſchlag zu bringen. 5 a 
uf, morgen Nachmittag geben fie eine Soiree x Podgeorz, Februar. Unſer erft 17 EL Das sea 2 25 
uu Wiener deaſfce-Blcder. ih gegen Wohlthätigkeits ⸗ Verein Submiſſious -Termine. hielt das deutſche Schulgeſchwader 
— [Das Hamburger platt. Schau- nimmt ſeine Aufgabe ſehr ernſt. Er veran⸗ Königliche Fortifikation hier. Verpachtung einer unerwarteten Befehl, ſofort nach 
iel E bl . 1 N 1 8 Anzahl auf dem rechten und linken Weichſel⸗ Samoa abzuſegeln. (Das deutſche Schul⸗ 
ſpie njemble] wird am 7. März im | ftaltet ſein erſtes Vergnügen bereits Sonnabend, ufer — auf Feſtungs⸗Terrain — belegener Lager-] geſchwader befindet ſich zur Zeit in den 
Volksgarten⸗Theater eine Reihe von Vorſtellungen] den 2. d. Mts., Abends 8 Uhr im Saale des plätze für die Zeit vom 1. April 1889 bis Ende 10 lieniſchen Gewähl 
eröffnen. Wir haben über die Geſellſchaft nur | Herrn Schmul. Daſſelbe weiſt ein reichhaltiges März 1892. Termin 27. Februar, Vormittags C 
— h in den öffentlichen Blättern | Programm auf, Theateraufführung, humoriſtiſche 10 Uhr, im Fortifikations⸗Bureau. 
gefunden, ſo daß angenommen werden muß, | Vorträge und zum Schluß Tanz. Das der > Farbige u. id. 
daß dieſelbe ausschließlich aus hervorragenden Vereinskaſſe zufließende Entree iſt ſehr niedrig Danziger Börſe. 8855 4 l 1 ganzfei. | 
Kräften bed 1 bemeſſen und ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten, a . ee DrURBBe- Pfd. | per Met b oben. — 1 55 | 
& en en Beſchwerden, ] in daß der Verein auch bei dieſem Vergnügen bie eigen. Bezahlt inländiſcher bunt 122 Pfd. 5 7 5 ee 
ö 1 a a g 1 - 170 M., gut ; 182 M. 5 und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneber 
7 Bezug auf die Abfuhr, welche in Anerkennung finden wird, die ſeine edlen Ziele | Pfd. bis 137 En. 180 115 3 121 fd 8 1 (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. | 


neuerer Zeit vielfach laut geworden find, joll | verdienen. Pfd. 165 M., polnischer Tranſit gutbunt 126 Pfd. Briefe koſten 20 Pf. Porto. ie | 


Yrnelit. Tochter Benfionat.If , Preus, Luse ar: Stro g- Hüte en Strohhüten Holzverfanf. 


10 ; 1 1/.,. 3½ 1½ . 
Jet dr 1. Ranges. Aufnahme jeder „Antheil 1. Kl. 6½ M. ¼¼,½1¼ In der ampfſchneidemühle 
er! 


t. Frau Direkt Therese Gronau, Eg. Basch, Berlin,Stralauerstr. 12. Porto. aun Auch die neneften aer. orſt Thorn ſind täglich: 


in, 11 Hinterſinſtr. am Königsplatz: zum Waſchen und Moderniſiren werden] MW. N I N 
Tehrg eſellſch aft der Zuſchn eide-| | 5 angenommen. Tüchtige 5 Anker-Cichorien ist der beste retter, Bohlen, Bauhölzer, 
| l kunst * - | Pntzarheiterinnen und Lehrmadehen | f 4 Schwarten, Rüftſtauger d. 
| en Dame In 6—8 Tagen has gu der Export-Cie. finden von jofort, Beſchäftigung bei 5 Netzriegel . jeder Art 
en v . e 5 i reiswer u haben. 
| Garberobe une Önranfe Des Grfoigen.| 7 i a J. VN illamowski, dalle Gren Revier Ver⸗ — In Vermeigen 155 5 
Fr * er ’ . waltung FA * e i 
M. n 166, I. bei gleicher Gũte bedeutend Breiteftrafe. ir meinGolontalwaaren- u. Deftilationd- I Berentetrabe 118. 3 ER 
en ball Is französischer. * HE Gummischuhe Es Geschäft ſuche per ſofort oder 1. April er ä —— — 
' 7 ＋ billiger als . BER” 1 ii A 5 große Zim., Entree u. Zubeh, Bel⸗Etage, 
Dr. Clara Kühnast, — —— neuefte Formen, 5 u une, einen Lehrling 4: 1. un 1 — 5 ö See 259. 
| Culmerſtraße 319 Wilfigiien.bequemerenerung. ei „Braunstein. |mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Wohnung für 120 Thaler Gegleritt. 144. 
8 N — — Otto Jandt (früher Hugo Holm), W̃᷑̃ 5—6 Zi 
r Tre Fahnleidenne. | ke — [rd nl 
| 11 * 2 ober er. zu miethen t. 
| “ Gold füllungen. 5 Gru 7 Ichmerzloſe Zahn Operation cht Laufburihen Wolf. Dae 
Künſtliche Gebiſſe eoſe „durch lokale Annesthejie — Wapase I | TWohng. d. . .. 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. verkaufe ich, um zu räumen, zu den billigſten Künſtl. Zähne u. Plomben. Anfwartefran Cul 1 Wunſch auch getheilt, ift Srüdenftr. 10 
Anker-Cichorien ist der beste Wien 5 0 ki Spec.: Goldfüllungen. Nes gegadeg nein Ens zu verm. _Skowronski, Brombergerftr. L. — 
£ J. Zar 2. : 15 7 Faden 2 ill ſſe 409 ſind 2 Familien⸗ 
In i deer Schuman Thorn 8a au „Grün, Breiteſtraße 456.| Altstädter Manke Nr. 196, eee im Ginterhaus 1 Te, vom 
ur echt mit dieſer 8 G 8 5 : In Belgien approb. bisher von Herrn H. Hoenke bewohnt, L. April zu vermiethen. N 
4 u rudecbaks ar —— —— — lift vom 1. October cr. ab zu vermiethen. Fleiſchermeiſter Borchardt. 
RN Hu ste Nicht. von jetzt ab ſtets zu haben in der Eiſen⸗ Näheres bei Benno Richter. 


Graue Haare 


färbt man ſoſort dauerhaft und } 
ihän blond, braun. echwarz mit = 
meinen. : 


Haartarbemittel. M 
Als garantirt unſchädliches ei 
und bewährtes Präparat von W 
Anteritäten anerkannt. > 
Keine Depots. Nur direct von W 
Paul Jury, Dresden- N. gegen 5 
L 3.— (auch Briefmarken) oder W 
Nachnahme von 4 3.50 porto 
ivei zu beziehen. x 

ee TR 


(DT 
9 Nr. 165 find vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 

E. R. Hi 


liegt an der Hauptſtraße unweit Mocker⸗ . reebrerger: 
Bahnhof. C. Jacobus. Mocker. Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 


rückenſtr. 17 ift ein großes Parterre: von E 3. verm. Breiteſtr. 84, II Tr 
Vorderzimmer, möblirt, v. 1. April ein möbl. Zim., m. a. oh. Burſcheng., 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund: | & 3. 1. März zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


ſtück gelegen, ein geräumiger, heller Pferde⸗ 1 3 5 
ſtall nebſt Burſchengelaß 2c. abgegebell werden. Er — ER r Pe - 


EEE r 
Robert Till, Thorn. 5 möbl. Zimmer zu vermiethen 


Geſucht gegen hohe Provifion ed. Firum 7 BEN ek 

tüchtt — — uL—t dhnung, Immer und Zubehör, im 3 f 

zur a ER e dbeſchen elf RE 2 eee W̃ 5 Stock, 520 April er. = echten. Gereihteite, 139, [ TS Te S Däpne 

renommirten Weinhandlung, Specialität: 0 Sophas in berſchſedenen Fagons hat E. Gerbis._ Kl. Wohnungen‘; ber. Kauer! 

Rhein- und Moſelweine IE — H vorräthig und verkauft zu Te von Herrn. Staatsanwalt Gliemann ſtraße 308. Sſun. 

Pr. Referenzen erfordert. Offerten unter | 4½ Pfd. ſtarkes Gewicht, 50 Pf. ne ne Er WÄRME? LUke aer ven 1. Apel. 1889 u m 1 Ein Speicher mit Einfahrt 

eee W. Blade L. Dombrowski, VBädermeiſter, Segierftr. . 107. neben bem Offisier-Gafino, J. Kurowski, Neuit. Mart 138/9.|vom 1. April zu dee Pr 
m. Z., Katharinenſtr. 189, II, z. verm. Gr. Gerberſtr. Nr. 271. Heine Wohnungen zu vermiethen Waser. |Möbl. Zim. z. verm. v. 1. März Jakobsſtr. 227. Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Selbſtth Herrn Wardacki. 
e hätige, geräuſchloſe 
Thürſchließer 


(Deutſches Reichspatent) 
offeriren 


— — — , 
EV Til mein Grnmpftiick nebſt 3%/, Morgen 
4 Gartenland verkaufen. Das Grundſtück 


Huſten, Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 
leiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Lautenburg: F. Schiffner. Filiale f. d. Regierungsbezirk Marienwerder 


Bekanntmachung. 


Geſtern Abend 10 ¼ Uhr ver⸗ Wir bringen hierdurch 5 { a 5 5 x: 

; / RER zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Ueberführungszüge 
ſhied nach ſchwerem Leiden mein ge von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufge⸗ 
und Diel. der Haute c kek in, welcher Pp J. März 1889 ab in Kraft Keten wilde 


und Onkel, der Hauptmann a. D. verläßt Bahnhof trifft ein auf der fährt ab von der trifft ein aufBahn⸗ 


III a | | Uferb | Uferb T. 
Ä 4 1) Krelſchmer 5 Zug 1 | 5 Her Sr. 6 uhr Mm 6 1 SR | 6 15 7 
im 65. Lebensjahre, | “ | 


BEREITETE Eee 
intonifien-ranfenhms. | Fecht⸗Verein 

Montag, den 25. d. Mts., Thorn. 
von 3 Uhr Nachmittags ab Sonntag, den 24. Febr. 1889 


Du“ a im Nirtoria-Saal 
Bazar 


Feier des J. Stiftungsfeites 


früh 
= Die ge 1 ru? Zug II 12 Uhr Mittags 12 Uhr 21 Min. 12 uhr 55 Min. 1 Uhr 16 Min. u 
orn, den 23. Febr. 8 5 | | | alter 
5 San 8 n de Zug III 5 uhr 34 Min. | 5 uhr 55 Min. | 6 ute 10 Min. 6 uhr 40 Min, | Am E e ** 15 — Wi ter 8. 4 
e 2 | | 0 = 
halle des St. Georgen - Kirchhofes i 22. % | Beſuche wir herzlich, einladen. n er oiree. 
aus ſtatt. Thorn, den 22. Februar 1889. Wie in früheren Jahren, wird auch die⸗ 1 Großes ng 
. Der Magiſtrat. mal für reichhaltige Ausſtattung der Ver⸗ 8 
kaufstiſche, gute Verpflegung und gute Ge Vocal⸗ K. Inſtrumental⸗ 
tränke Sorge getragen werden. 
Von 5 Uhr Nachmittags ab Concert 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom I. Januar d. Is. ab 
an Stelle des Herrn Zimmermeiſters 
Kriwes der Maurermeiſter Herr G, 
Plehwe hierſelbſt zum Vertrauensmanſt 
und Beauftragten der IV. Sektion „Nord: 
öſtlicher Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft für 


ausgeführt v. den Humoriſten des Vereins 
vollſtändig neues Programm) 
und der Kapelle des Inft Regts. d. d. Marwitz. 
; Nach dem Concert: 


Tanz. 
imtree: Für Mitglieder Mk. 0,30, für 
Nichtmitglieder 0,50, für Kinder 
0,10 pro Perſon. 
Anfang 4½ Uhr. . 
Kaſſeneröffnung 3½ Uhr. mg 


Der Vorſtand. Daß Jeſt⸗Comits. 


Schütz enbrüderſchaft. 


Sonnabend, d. 2. März 1889 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtande 
eingeladenen Gäſte haben gegen Eintritts- 
karten Zutritt. 
Die Eintrittskarten ſind bei Herrn 
Doliva abzuholen; 
„Einführungen können nicht geſtattet werden. 
Kinder unter 15 Kahren haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Offizianten-Bagrähniss-Verei, 


. 
Concert 
v. d. Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. — Kinder frei. 
Alle diejenigen, welche uns auch diesmal 
durch Gaben für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche 


bis zum 

23. d. Mts. 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zugehen zu laſſen. Eine Liſte behufs Ein⸗ 
ſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf 
geſetzt. 
Frau Bender. Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau von Lettow. Fräulein C. Meissner. 

Thorn, den 16. Februar 1889. 

Der Vorſtand. 


= Möbel-Magazin = 


W. Berg, 


Brückenstr. No. 12. THORN. Brückenstr. No. 12. 


“ar 


den hiefigen Kreis beſtellt worden iſt. 
Thorn, den rar. 
Der Magiſtrat. 


Grosses Lager von Möbeln in schwarz, nussbaum, matt und blank, 


eichen und ‚mahagoni, in solider Ausführung. 


VebernahmeganzerWohnungseinrichtungen 


vom einfachsten bis zum elegantesten ‚Genre. 


MIsterzinmer mit dekorativen Arrangements in verschied, Stylarten 


stehen zur gefl. Ansicht. 


Grosses Polstermöbel-Lag er 


bei garantirt reeller Ausführung. 


Dekorations-Gegenstände 


in Goldbronze, euivre-poli, Kupfer ete. zu Fabrikpreisen. 
Portiören. Gardinen, Teppiche, 


je Birken, Kieler: ud Küchen - Miet. 


R TE FOREN PTEREGEITTEETTETD 
Im Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 
des Dachdeckermeiſters Johann Müller. 
in Mocker, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Schlee, Privatklägers, gegen 
den Fuhrmann Adolph Hensch in 
Schoenwalde, Angeklagten, wegen öffent: 
licher Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der Sitzung 
vom 30. Januar 1889, an welcher 

Theil genommen haben: 

1. Amtsrichter Lippmann als Vor⸗ 
ſitzender, 

2. Reſtaurateur Gelhorn, 

3. Beſitzer Krüger als Schöffen, 
ent Gdanietz „= Gerichts: 
ſchreiber für Recht erkannt: 2 cot ke p i Ar Be 

der Angeklagte, Fuhrmann Adolph t· A 8 f f = 

Hensch zu Schoenwalde, 35 Jahre EM” Inven Ur⸗ u ver au + 

alt, evangeliſch, wird der öffentlichen Um ſchnell zu räumen und Platz für die neu ankommenden Frühjahrsſachen 

thätlichen Beleidigung für ſchuldig zu gewinnen offerire dem hochgeehrten Publikum folgende Artikel zu bedeutend herab; 
geſetzten Preiſen und zwar: 


a dafü iner Geld: 5 55 
frafe von fünf dert an uren] Stritfſwolle, Strickbaumwolle, Kopfhüllen, 
fangt une Roftenlant eisen Trikotagen, ſämmtliche Strumpf⸗ u. Wollwaaren. 


fängniß unter Koſtenlaſt verurtheilt. achse 


Von Rechts Wegen 5 N 
I. Willamowski, sreiteraße. 


r Op near euer gung, Pepe 
Zum Bau des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes 
‚find. rot. 375,000 Hintermauerungs⸗ 
ſteine erforderlich, lieferbar bis 1. April er. 
90,000 Stück, bis 27. April er. 90,000 Stück, 
bis 11. Mai cr, 90,000 Stück, bis 25. Mai cr. 
80,000 Stück, bis 8. Juni reſtliche 25,000 
Stück, 10% mehr oder weniger nach Con⸗ 

benienz des Bauherrn. 

Bewerber um die Lieferung wollen 
Probeſt eine und Offerten „frei Banſtelle“ 
bei unſerem Kaſſenverwalter Herrn Hübner, 
in Firma Gustav Weese, einreichen. 

Der Vorſtand 
des Diakoniſſen⸗Vereins. 


Montag, den 25. d. Mts., 
Abends 8 uhr 
bei Nicolai. me 
J. Rechnungslegung für 1888, 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Engänzungswahl des Vorſtandes. 


Schützenhaus⸗Saal 


Sonntag, d. 24. Februar 1889 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inft⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
F. Friedemann. 


onutag, achmittag hr. 


Wiener Cafe. 
Nachmittags + Spirer 


Wilh. 61 ner’s 


„Seipziger Sängern. 
Billeis g 50 Erz- 


find vorher in den Eigarrenhandlungen der 
Herren Duszynski und Henczynski zu haben. 
Kaſſenpreis 60 Pf. 


Julius Wisniewski, Fleiſchermſtr., 
Schuhmacherſtr. Nr. 424. 


Anker-Cichorien ist der beste 


ur Ball-Saifon: 


Ballkragen u. Echarps, 
Ballhandſchuhe u. Fächer, 
Ballſchärpen u. Tücher, Jabots 
und Haarſpangen 

in größter Auswahl bei 
Lewin & Littaner, 


gez. Lippmann. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 502 die Firma Friedrich 
Bahr hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 20. Februar 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 63 heute die Firma Leyser 
Sternberg in Culmſee gelöſcht. 

Thorn, den 20. Februar 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In der Johann Klossowski'ſchen 
Zwangsverſteigerungsſache des Grund⸗ 
ſtücks Thorn, Alte Jacobs⸗Vorſtadt 
Nr. 14, ſind nach erfolgter Zurück⸗ 
nahme des Zwangsverſteigerungs⸗ 
antrages die auf den 18. und 20. 


‚Herren, Damen: und 
E Kinder: Garderobe 2 


ſowie ſämmtliche Manufaktur: und Mode - Waaren |) 
kauft man am billigſten bei N 


M. Berlowitz, geglerſtr. 94. 5| 


„Ein gutes Buch.. 


n.... Die Anleitungen des geſandten 
Buches find zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
eſchaffen; ſie haben mir und meiner 

amilie bei den verſchiedenſten Krank: 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte 
geltiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
die Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für Über⸗ 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 


v } Morgen Montag, den 25, Jebr 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich! ba 150 Er 
Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ N 


i nwiderruflich 7 
folgung der darin enthaltenen Rat⸗ DR Oehfe Sitte = 


ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ ; DER“ 0 


lung gefunden, welche bereits alle 21 im 
gofinnng aufgegeben hatten. Dies Volks gu rten: Theater. 
Vorläufige Anzeige. 


uch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen miedergelegt ſind, 

Einem hochgeehrken Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gef. Nachricht, daß 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens 
„ Unübertroffen bei Appetitfofigfeit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand 
u. Gries, übermäßiger Schleimpropuction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopſſchmerz 
N ante ex pom Magen herrührt), Magenkrampf, Haxtlelbigkeit od. Verſtopfung, Ueber⸗ 
aden des Magens mit Speiſen und Getränken, Wülrmer⸗, Milz-, Leber⸗ u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden. — Preis Flaſche ſammt Gebrauchsanw.80 Pf., Doppelſtaſche MK. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carf Brady, Kremsier (Mähren). 
7 Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find rein GEHEFMMITPRIA" Die Be» 
März cer. angeſetzten Termine aufge⸗ ſtandtbeile find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 


hoben. eng Echt zu haben in fast allen Apotheken®«” v 
Thorn, den 20: Februar 1889. | In Thorn in der Naths Apotheke; in Bromberg in der Apotheke 


N Mariazeller Magen- Tropfen, 


inte D i um goldenen Adler, Engros bei Dr. Aurel Kratz Victoria ⸗Drog.; in 
Königliches Amtsgericht V. inen e r. Aure „ Victoria-Dreg. ; in 
Das den eisser'ſchen Erben ge 


hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der ET GT CHEN — — 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar eee Kar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ 


mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs 77? 


Przylubie hat ein Areal von circa 1200 Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bei der Frau, 
Leset bedächtig — und ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d’rum merket gensgl: 


an 
s dem Gute befindet ſich, unmittelbar ——— 
an der Wechel aden or jeden Sochtmafter 5 Phönix-Pomade 


Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
Tags Anftalkin delpzig oder New⸗Nork, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Kranlenſreund“ zu verlangen. e Die i 


verdient die ernſteſte Beachtung jedes 
ich mit meinem 


Hamburg. plattd. Schau⸗ 


RT umgehend, 
Illuſtrirte Ka⸗ 
taloge gr. u. fr. 


Wiener-Gafb-Mocker. 


Sonntag, 24. Fehr. 1889 


rrosser Maskenhall 


r Sallenötinung 6½ Uhr. Anfang 


Adminiſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 
H. W. Gül k 


e Gebr. Hoppe, Berlin SW., Charlottenstr. 22a, gt we 


“ "Anker-Cichorien.ist.der beste ichorien ist der beste Medizinisch- chemisches Laboratorium u. Drogenhan 


S 
= 
= 
= 
8 
2 2 2 
os 2 
. 2 “ a FR 3 endung erfolgt koſtenlos. { 
geihigt; eine große »Mingofen:Ziegelei| 23 für 1 2 Buf ö f f f 
mit Aae und — mnerſchöpfſchen oa 4 1 er 3 debe 11. N x 8 a de piel⸗ n emble 
Thonlager beſter Qualität. 324 * g n L reed März er. im Volksgarten⸗ 
Außer den zur Anlage von 3 Dampf- 785 eee der Meilzin und Phrenologie 12 5 Anker Cichorien istEder beste Theater einen Coelus von, Vorſtelungen 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 8 durch viele Autoritäten des In. u. Auslandes anerkahnt, A eröffnen werde und hoffe ich, geſtützt auf 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 325 ie n Le a ee u. Herren, ob alt ss KE Die ö mein gutes Renommee, einem geehrten 
vor jedem waer gehst, noch ira 88 wuchs f. schützt vor-Schapponbildung, Fasgch en ral. BE 8 Corſetten-⸗Fabrik Hedwig Knauer 1 Na Aal verſprechen 
8 . Area A * ſich zu ae N 45, Done Manz fr zes alten, wie anch nor Kahl. 7 8 empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate hc Unterstüzung f hie a gi 5 Zuſpruch 
x . u 1 N uswaſchen von Hölzern 483 kurzem Gebrauch eigen kräftigen Batwuche er 8 in e ee ee e zu 2 tngspol nternehmen. 
2 9 322 eh, die naturliche Zierde eines schönen Haares = giten Preiſen. 2 ram j 
Neven eie Hat jährlich 1700 Mark bare 52 allen die reed eee e en e 5 Einzelne An. 5 Bert von Gogh, 
Befecanten eh bie ehe eg Fe Ann nina  eirau amlen Fahre A ger den U Wees. und | Divetor. be Sampusger plattbentfäen 
i i sendu: . ' - n A . 
vorheriger dada bei, dem ere 88 e We r ee . e eee ben | | 
Ei 
Hm 
& 


All 


Corſetten⸗Fabrik Hedwi 


ärztlicher Au⸗ 


ung. toritäten, ' 


g Knauer, 


Grun tück Seltene Brodſtelle. 160 iegel II. Klaſſe 2 betete i./Br,, „  TUbr. Entree: Masklirte 
zu verkaufen Mellinftr. 30 a. Mein hierſelbſt am Poſenerplatz belegenes ſtehen zum Verkauf in Site See en: Er Schloßteichſir. 3 und Kantftr. 11. 1 N Mk., Damen frei, Juſchauer 


Eckhaus, worin ſeit 15 Jahren mit größtem 


Mein Grundſtück Erfolg Bäckerei und Folonialwaaren⸗ Ü, () iegel ll. Klaſſe 


in Mocker neben der Apotheke iſt une Pale handlung betrieben wird, will wegen Krankh. 
Us. 


Garderoben in reichhaltigſter Auswahl 
bei C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 u. Abends 
von 6 Uhr ab im Ball · Lokale. 


Schleſinger's 


g unter Werth verkaufen. Miethsertrag] hat billig abzugeben Lüttmann. . 
zu — a zu anf edler 1 Ml. 9200. Kaufpreis * 40,000, A nögelachte Biegelftüde zu Bar. A Reſtaurant. Alles Nähere die Plakate. . 
N 118 anzwecken in ot Höhe, zu zahlung Mk. 10,000, A ſind wieder vorräthig auf meiner 2 Sonntag, Anker-Cichorien ist der beste 
‚ ohe, A. C. Richter, Bromberg, Poſenerplatz 10. | Ziegelei in Gremboezyn. 8. Bry. * 4 den 24. Fe ruar:- 2 ir pe i e rth e: 


vergeben durch f 2 Ä ) 
0% e Mk 44 00 0 anf hiesige Grund- Anker-Cichorien ist der beste 

Neuſt. arkt 255, II. stücke zu ve 

\ ben u. nehme werden gut und 

3 3 An E Weipftidereien ſchnell angefertigt 


Fine Dame fucht eine r Penſtion. Anträge önigegen. 17 Bock Bier 


Adr. u. M. N. a. d. Exp. b. Z. erb. Alex. v. Chrzanowski. Kulmerſtraße 332. Glas 20 Pia. ag illuſtrirtes Sonntagsblatt 
— — 222 ———— —¼i — L'0—r5rEfrUC————— 0 = > — — —  — — rn — > 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kal chade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 großes Regal, 1 Küchentiſch ꝛc. zu 
verkaufen Breiteſtr. 49, 1 Treppe. 


Hierzu eine Beilage und ein 


> 


eneral - Versammlung 


« 


